
Hilter gegeilwirkenden Mitteln ödet

Reagentien verfteht man diejenigen Sub¬

ita« zen, deren man fich bei der chemifchea

UnierJ'uchnng bedient, tlieils um die Beltand-

theüe der zu prüfenden Gegenftände zu ent*

decken, tlieils aber auch die Stoffe, deren Na¬

tur man erkannt hat, von einander abzufondern.

Mar( nennt fi,e deshalb gegenwirkende Mittel^

Weil fie auf die Subftanz, mit welcher fie ir»

Berührung gebracht werden, wirken, und vor»

diel'er wieder eine Gegenwirkung erfahren.

Eigentlich find alle Naturkörper Reagen-

tien$ denn jeder bringt in dem andern eine

•igenthüniliche Wirkung hervor, und erleidet
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von dem andern wieder eine Gegenwirkung,

allein vorzugsweife begreift rrian darunter doch

nur folche Stoffe, die häufiger angewendet

werden, und beftimmte Erfcheinungen geben,

\ die leicht in die Augen fallen.

Alle Reagentien müffefi den höchften

Cr ad der Reinheit befitzen, das heifst, fo

vollkommen rein fein, als fie nur die Chemie

darftellen kann, weil unreine Reagentien zu

falfchen Folgerungen Veranlaffung geben.

Viele Reagentien find fo befchaffen, dafs

eines allein keine beftimmten Anzeigen auf ei¬

nen gewilfen Beftandtheil gibt, fondern dafs

die Anzeige auf mehrere gedeutet werden kann;

deshalb mufs man bei einer vorzunehmenden

Prüfung lieh nicht auf ein oder .einige Rea¬

gentien verlaffen, fondern alle, oder doch die

meiften anwenden, welche über die Natur je¬

nes Beftandtheils Anzeige geben können. Auch

darf man nicht vergeffen , dafs, wenn ein Re¬

agens mehrere Stoffe anzeigen kann und da*

Dafeyn eines derfelben erwiefen ift , auch

noch andere Stoffe an der Wirkung auf das

Reagens Theil haben können. Die falpeter-

laure Silberauflufung z» B. zeigt durch einen
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Niederfchlag die falzfauren Salze eines Waffers

an, allein fie wird auch durch kohlenfaure Al¬

kalien und Erden und durch fchwefelfaure

Salze gefüllt, und durch mehrere Proben mufs

nun beftimmt werden, welche Stoffe hier ge¬

genwärtig find. Löfet fich z. B. der weifse

Niederfchlag der falpeterfauren Silberauflöfung

wieder in reiner Salpeterfäure auf, fo rührt

er von kohlenftolffauren Salzen her, und die-

les wird zur Gewifsheit,' wenn das mit Salpe¬

terfäure neutralilirte Waffer jetzt die Silber¬

auflöfung nicht wieder trübt. Zeigt der falz-

faurc Baryt in dem Warfer durch keinen in

Säuren unauflöslichen Niederfchlag fchwefel-

faure Salze an, und wird nicht nur das falpe-

terfaure Silber, fondern auch das fchwefelfau-

re Silber vom Waffer gefällt, fo ift die Gegen¬

wart der falzfauren Salze erwiefen.

Die Verfuche mit Reagentien ftellt man

am beften in weifsen Spitzgläfern (Champag-

nergläfern) an, die aber jedesmal forgfältig

mit deftillirtem Waffer ausgefpühlt werden

müffen, fo,wie überhaupt alle GefäTse die zu

diefen Verfuchen dienen. Wenn man fchon

einigermafsen geübt in Erkennung der Erfchei-

naingen ilt, fo laffen lieh atfeh Proben auf einer
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Glasplatte machen. Diele Art zu experimeii-

tireu ift vorzüglich zweckmäfsig bei der Unter-

fuchung der mineralifchen Subftanzen, denn

fie fetzt uns in den Stand in kurzer Zeit, und

mit wenigem Aufwand ein vorläufiges Unheil,

über die Natur der zu prüfenden Subftanfc zu

fällen, um hernacli die genaue Analyfe darnach

einzurichten. Der englifche Chemiker W o 1-

lafto 11 ift nach Herrn Schweiggers Bericht

vorzüglich in folchen Arbeiten gefchickt; es

ift, lagt er, unmöglich, leichter und fchneller

die vorläufigen Verfuche zur Kenntnifs eines

chemifclren Stoffes anzuheilen , als auf dem

von ihm gewählten Wege gefchieht. Mit der

Auflegung einer zu prüfenden Subftanz pflegt

er eine Linie hinzuzeichnen auf eine Glas-
"S \ 1 1

fcheibe, während er fodann mit andern in ver-

fchiedenen Beagentien getauchten Glasftiften

Querlinien zieht. Alle Niederfchläge fteheij

nun in einer einzigen Linie neben einander,

und die iNalur des Stoffes ift erkannt» Als

Probe tlxeilt Hr. Schweigger einen .Auszug

aus einer Unterfuchung einer in Brafilien ge¬

fundenen Muffe von gediegenem Eifen mit. Ich

feilte, fagt Wollah on,, von der Probe fo viel

ab, als ich zu meinem Zweck brauchte

Gran), lüfte dibfes in einem Topfe Salpeterfäu-
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re auf , und*verdunffete die Auflüfung zur

Tr'ockjiifs. Ein oder zwei Tropfen Ammoniak

wurden dem trocknen Rückftande beigefügt,

und damit erwärmt, um den Nickel aufzulo-

fen, wenn welcher darinnen enthalten feyn

follte, Der durchfichtige Theil der Flüfsigkeit

wurde fodann mit der Spitze eines Glasftäb-

cheus in kleinen Abftand gebracht von dem

zurückbleibenden Eifenoxyd;, und beigefügtes

blaufaures Kali verrieth dann unmittelbar die

Anwefenheit des Nickels durch Erfch^inung

einer milchigen Wolke , welche nicht er-*

fchien bei einer ähnlichen Quantität gemeinen

Eifens, die gleichzeitig auf diefelbe Art be^

handelt wurde. Es verfteht fich von felbft, dafs

nun die weitere Unterfuchung mit einer gröf-

fern Quantität der Maffe vorgenommen wurdffj

wobei fich dann \ Proceut Nickel fände»,

t
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Zu einer Sammlung Reagovitien die dem

jetzigen Zuftande der Chemie angemeffen feyn,

roll* gehören folgende:

I. Säure n.

Konzentrirte und verdünnte Sfhwe.fel^

fyure,

Rauch-
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